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Die erste Pfanne hieß Nagenast, ihr folgten bis 1622 noch drei weitere
Pfannen. Im Jahre 1870 wurde die fünfte Pfanne in einem eigenen
Gebäude errichtet. Fast 300 Jahre blühte die Saline zu Traunstein.
Am 13. Juli 1910 aber wurde sie aus finanztechnischett Gründen
aufgehoben. Heute steht das große Sudhaus mit den vier Pfannen
als Ruine vor uns. Sic transit gloria mundi!

Im Jahre 1810 wurde bereits ein Teil der Saline nach Rosen¬
heim geleitet und in Roßacker vor den Toren Rosenheims ein großes
Sudhaus mit sieben Pfannen erbaut. Die Rosenheimer Saline sendet
bis heute Tag und Nacht ihre weißen Nebelschwaden in die Lüste.
Die nach Rosenheim geleitete Soole hat einen Salzgehalt von 2314 o/o.
Sie setzt sich zusammen aus dem von Berchtesgaden nach Reichen¬
hall geleiteten Salzwasser und aus der Quellsoole, die aus dem
Hauptschachte im Reichenhaller Brunnenhaus zutage gefördert wird.
Die Soolenleitung führt somit heute von Berchtesgaden über Jl-
sank nach Reichenhall und von dort über Siegsdorf nach Rosen¬
heim. In diesen Brunnhäusern wird das Salzwasser durch Pumpma¬
schinen, die von Bergbächen getrieben werden, über Höhen geschasst,
um sich bann durch Eisen- oder Holzrohre den Weg selbst zu bahnen.
Der Soolenleitungsweg führt durch Gegenden, die wir zu den schönsten
Tallandschaften unseres Gaues rechnen dürfen.

Hallein»
Die Salzwerke am Dürnberg bei Hallein waren bereits in vor¬

geschichtlicher Zeit bekannt. Funde von Werkzeugen, Axtstielen und
Ledertaschen gleichen vollkommen denen vom Hallstädter Salzberg¬
werk. Sie lassen wohl den Schluß zu, daß Kelten, später vielleicht
auch Römer, den Salzbergbau betrieben. Im Beginne des Mitteh¬
alters kam der Dürnberg in Vergessenheit; erst im 12. Jahr¬
hundert, als nach 1196 Salzburg vom Bayernherzog aus Reichen¬
hall verdrängt wurde, gelangten die Salzlager am Ostflusse des Un¬
tersberges zu Bedeutung.

Acltere Geschichtswerke führen die Salzgewinnung zu Mühl¬
bach (Hallein) bereits in den Beginn des 12. Jahrhunderts zurück.
Nach den Forschungen Dr. Martins sind aber die zugrundegelegten
Urkunden als Fälschungen zu bezeichnen.

Bei der Saline Hallein ging die Zersplitterung nie so weit
wie in Reichenhall. Wenn auch der Salzburger Erzbischof eine Reihe
von Schenkungen machte, die Mehrzahl der Pfannen blieb immer
in seinem Besitze. Aehnlich wie in Reichenhall beobachten wir aber
gegen Ende des 15. Jahrhunderts auch in Hallein, daß der Erz¬
bischof das ganze Salinenwesen in die Hand bekommt. Zum ersten¬
male begegnet uns die Saline Hallein unter dem Namen Mühl¬
bach in Wirrer Urkunde von 1198. In diesem Jahre verlieh Erz¬
bischof Adalbert III. dem Frauenkloster zu Nonnberg die Einkünfte
einer Pfanne zu Mühlbach.
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